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NM 126. 1895. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
jährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
helenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Inden 


faferaten-Annahme auswärts: Strasbur gan Fupeia, In o. 
kazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Freitag, den 31. Mai 


Thorner 


(che Zeilung. 


se Infſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtei d Vogler, 
Expedition : Brüdenfir. 34, part. Mebaktiom: Brüdenftz. 84, I. Et. Nubelf Moſße, Inpalibendant, G. L. Daube 1 Kl. u füll, Filialen 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Juſertionsgebühr 
die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 
einrich Retz, Koppernikusſtraße. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Auterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


N Deutſches Reich. 

- Berlin, 30. Mat. 
— Der Kaiſer hielt Mittwoch früh ein 

Exerzieren und eine Gefechtsübung der zweiten 


Garde⸗Infanterie⸗Brigade gegen markirten 
Feind auf dem Tempelhofer Felde ab, und 
zwar aus Anlaß des Jahrestages der vor 
ſieben Jahren im Parke des Charlottenburger 
Schloſſes vor Kaiſer Friedrich III. abgehaltenen 
Heerſchau. Vor dem Exerzieren hatte der 
Kaiſer die drei Regimenter der Brigade: die 
Gardeſüſiliere, das 2. und das 4. Garde: 
regiment in der Nähe des Bahnhofs Groß⸗ 
GBorſchenſtraße zwiſchen dem Matthälkirchhofe 
und dem nach Tivoli führenden Wege auf⸗ 
ſtellen laſſen. Er verſammelte die Generäle 
und Offiziere um ſich und befahl in dieſen 
Kreis die Fahnen der erſten Bataillone der 
drei Regimenter. Nachdem der Kaiſer eine 
auf den Tag bezügliche Anſprache gehalten, 
verlieh er den drei Fahnen die Kette des 
i Königlichen Hausordens von Hohenzollern. 
Die Lederbezüge wurden von den Feldzeichen 
entfernt und die neue Auszeichnung an der 
Fahnenſpitze über den den Regimentern vom Kaiſer 
verliehenen Fahnenbändern befeſtigt. Nach⸗ 
mittags fuhr der Kaiſer nach der Jungfernheide, 


um dort einem Schießen der Offiziere des 


* Garde⸗Füſ. Regts. beizuwohnen. Später nahm 


N Feuilleton. 


In der Hochllut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
(Nachdruck verboten.) 
„Na, Lening, 'nen Hopſa?“ 
Sie ſah ihn hochmütig aus ihren gold⸗ 


braunen Augen an und rümpfte das zierliche 


Näschen, während ſie unſchlüſſig an der Stall⸗ 
thür ſtehen blieb. 

Gutmütig hielt ihr der Müllerkarl die derbe 
Tatze zur Einladung hin. Geringſchätzig ſah 
fie an dem rieſigen Mann mit dem wüſten, 
ſtoppelblonden Haupthaar und den freundlichen, 
hellblauen Aeuglein vorüber. a 
0 „Ich heiß' Helene, merken Sie ſich das, 

bitte!“ ſagte ſie verweiſend. 


„llachte er roh auf, ſchwenkte auf den Hacken um 
und ſtolperte die Stiege zum Tanzboden ſchwer⸗ 
fällig wieder hinauf, wo der ländliche Baß wie 
unter Leibſchmerzen ſtöhnte und die Fiedel 
quietſchend unter der Hand des dörflichen 
Muſikus zum Tanz aufgeigte. 
An irgend etwas mußte Karl Seehas die 
innerlich kochende Wut auslaſſen, und da er 
nichts anderes fand, um ſeinen Zorn zu kühlen, 
machte er Zeigefinger und Daumen im Munde 
naß und preßte den verkohlenden Docht der 
Uuſchlitikerze im Meſſingleuchter am Dachbalken 
derartig, daß ſie ziſchend verlöſchte. 
Dann rieb er zornentbrannt ein Hölzchen 
an der Rückwandung ſeiner Hoſe wieder an 
1 entzündete das rebelliſche Talglicht aufs 


Die Urſache des Mergers, die bildhübſche 
Me Kröger, war nun doch langſam ebenfalls 


A 


„Na, meinetwegen auch gnädig Frölen,“ 


der Kaiſer im Kreiſe des Offizierkorps dieſes 
Regiments das Mittageſſen ein und gedachte 
abends nach dem Neuen Palais zurückzukehren. 

— In Beſtätigung der Meldung, daß Lux! 
dem durch die Beförderung des Herrn v. Buo 
zum Landgerichtsdirektor eintretenden Erlöſchen 
ſeines Mandats der Vizepräſident Spahn zum 
Präſidenten des Reichstages auser⸗ 
ſehen ſei, verſichert die Köln. Volkszeitung, das 
Zentrum werde auch in der nächſten Seſſion 
auf den Platz des erſten Präſidenten Anſpruch 
machen. 

— Auch im Etatsjahr 1895/96 ſetzt ſich 
die Steigerung der Betriebsergeb⸗ 
niſſe der preußiſchen Staatsbahnen 
fort. Im Monat April haben bei einer Er⸗ 
weiterung des Staatsbahnnetzes um 434,06 
Kilometer die Betriebseinnahmen aus dem 
Perſonen⸗ und Güterverkehr 23 089 000 Mark, 
gegen das Vorjahr mehr 3 677 023 Mark oder 
131 Mark pro Kilometer, aus dem Güterver⸗ 
kehr 49 438 000 Mark, gegen das Vorjahr 
739 922 Mark weniger oder 60 Mark pro 
Kilometer ergeben. Die Einnahme aus beiden 
Quellen betrug demnach 72 527 000 Mark 
oder 2 937 101 Mark mehr als im April 1894. 
Dazu kommen aus ſonſtigen Quellen 4 537 000 
Mark oder 104 950 Mark mehr als im Vor: 
jahre. Die geſamte Betriebseinnahme im 
April ergab 77.064 000 Mark (2924 Mark 
pro Kilometer) oder Mehr gegen das Vorjahr 
3 042 051 Mark. 


— Im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 


beiten wird gegenwärtig eifrig an der Aufgabe 
einer Staffelung der Tarife für den 
Viehtransport gearbeitet. 

— Der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge 
hat ſich der Landwirtſchaftsminiſter bereit er⸗ 
klärt, diejenigen, ihrer Perſönlichkeit nach dazu 
geeigneten Domänenpächter, welche O b ſtbaum⸗ 
anlagen von erheblicher Bedeutung auszu⸗ 
führen beabſichtigen, da, wo die Boden⸗ und 
klimatiſchen Verhältniſſe ſolche Anlagen ange⸗ 
zeigt erſcheinen laſſen, hierbei aus Mitteln der 
Domänenverwaltung zu unterſtützen. 

— Die Belaſtung des Penſions⸗ 
fonds für entlaſſene Offiziere betrug 
1873 bei 7169 Berechtigten 15 901 949 Mark, 


die ſteile Stiege vom Schweinekoben zur Tanz 
tenne hinaufgeſtiegen. 

Die Kuhmagd hatte im Vorbeigehen ihr 
etwas zugeraunt, was das heiße Rot in das 
reizende Kindergeſicht getrieben: „Die gnädig 
Fru un die Jungherren mit dem Kandidaten 
würen ja ok gliek kamen tun Irntefeſt un ok 
woll mitdanzen.“ 

Lene Kröger hielt es nun an der Zeit, die 
ungemiſchte Geſellſchaft da oben durch ihre 
Gegenwart zu ehren. Wenn die Schloßherr⸗ 
ſchaft es für gut genug hielt, mußte es ja auch 
ihr genügen; und nachfolgen, wenn die ſchon 
da war, konnte ſie nicht gut, ohne ſich dem 
Geſpött ihrer Standesgenoſſen auszuſetzen. 

Die Schweine grunzten und ſandten ihren 
Seelenduft in kräftigem Hauch empor zum 
Tanzboden; die Knechte hatten ihre Röcke aus⸗ 
gezogen und ſchwitzten weidlich, als ſie ſich mit 
kräftigem Fußſtampfen, nun aufkreiſchend, im 
Rheinländer mit den Mägden drehten. Die 
Talgkerzen qualmten und rochen in ihren 
Meſſingſtändern am Gebälk; die alten Katen⸗ 
leute tranken Bier und Branntwein nach 
Herzensluſt aus den aufgelegten Tonnen in der 
Vorratskammer linker Hand. Sie gingen 
taumelnd und albern lallend ein und aus und 
qualmten ihre abſcheulich riechenden, kurzen 
Pfeifen, auf denen in grellen Farben das 
Porträt der Landes fürſtlichkeiten leuchtete. 

Helene Kröger ſtand mit übereinander ger 
ſchlagenen weißen Armen an einen Balken ge⸗ 
lehnt, der das ſchräge Ziegeldach trug, und ſah 
vornehm in das Getriebe hinein. 

Sie, die ſtädtiſch Erzogene, kam ſich zu gut 
vor für die ländliche Anſpruchsloſigkeit um ſie 
her. Ihr verwöhntes Näschen empörte ſich 
gegen den Dunſt, den die hemdärmlichen 
Dörfler, das Getier, die Beleuchtung ausatmeten. 


Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


1881 bei 8483 berechtigten Empfängern 
18 692 031 Mark, ſtieg 1893 bei 10 426 Be: 
rechtigten auf 27 906 526 Mark und hat im 
verfloſſenen Jahre bei einer Steigerung der 
Berechtigten um 400 Köpfe die Höhe von 
29 026 607 Mark erreicht, ſich ſomit im Laufe 
von zwei Jahrzenten ungefähr verdoppelt. In 
den erſten Jahren nach dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege handelte es ſich vorwiegend um that⸗ 
ſächlich Kriegsinvalide, in den letzten Dezennien 
um die Durchführung des Verjüngungsprinzips 
in der Armee. Wie weit dieſer Verjüngungs⸗ 
prozeß noch an Ausdehnung gewinnen ſoll, 
entzieht ſich der Beurteilung. — Allem Anſchein 
nach aber werden die Ausgaben des Penſions⸗ 
fonds ſobald noch nicht zurückgehen. Nach der 
ſoeben erſchienenen Rang⸗ und Quartierliſte der 
preußiſchen Armee ſind vom 20. Mai v. J. 
bis 1. Mai dieſes Jahres bei allen Waffen 
aus dem aktiven Dienſt geſchieden: 153 Se⸗ 
kondeleutnants, 75 Premierleutnants, 175 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſter, 114 Majors, 20 Oberſt⸗ 
leutnants, 37 Oberſten, 13 Generalmajors, 
6 Generalleutnants und 9 Generale der In⸗ 
fanterie 2c. Die während des laufenden Monats 
eingetretenen Veränderungen, die in der neuen 
Rangliſte keine Aufnahme mehr finden konnten, 
weil dieſe im Druck bereits vollendet war und 
die ſich auf den Abgang von ferneren 3 Ge⸗ 
neralleutnants, 7 Generalmajors, 9 Oberſten, 
2 Oberſtleutnants, 7 Majors, 6 Hauptleuten 
und Rittmeiſtern, 3 Premier⸗ und 13 Sekonde⸗ 
leutnants erſtrecken, ſind dabei noch gar nicht 
mitgerechnet. 

— In der Frage der Beſitzſtörung 
durch überfliegende Geſchoſſe des 
Militärs hat das Reichsgericht unter Auf⸗ 
hebung eines Urteils des Oberlandesgerichts 
entſchieden, daß der Antrag eines klagenden 
Guts beſitzers gegen die Militärbehörde, ſich 
fortan jeder Störung ſeines Beſitzes durch Be⸗ 
werfen ſeiner Ländereien mit Geſchoſſen zur 
Vermeidung einer Strafe zu enthalten, be⸗ 
gründet ſei. Es wird dabei auf eine andere 
Rechtsfrage Bezug genommen, ob Jemand die 
Einſtellung des Schießens mit Zielmunition 
auf dem ſeinem Hauſe benachbarten Kaſernen⸗ 
hof oder die Herſtellung von Vorrichtungen 


Ihr Näschen rümpfte ſich mißächtlich, als ſie 
Selling Hottelett, die Wirtſchaftsmamſell vom 
Schloß, mit hochroten Wangen und vergnügt 
leuchtenden Aeuglein in den Armen des ſtrammen 
Müllerſohnes herumgaloppieren ſah, und als 
der gute Kerl nun gar mit dem Hemdärmel 
über die ſchwitzende Stirn hinfuhr, hob es ſich 
in ihr mit einem unbeſchreiblichen Gefühl des 
Widerwillens. 

„Dem Koarl ſieht man gleich den gebienten 
Soldaten an,“ ſagte eine gebildete Stimme in 
ihrem Rücken im Ton des Wohlgefallens, und 
eine weiche Stimme voll Wohllaut erwiederte 
etwas ſpöttiſch: „Gnädige Frau finden Wohl⸗ 
gefallen an robuſter Körperkraft.“ 

„An ausgeſprochener Männlichkeit, Herr 
Doktor, mehr noch an moraliſcher als an 
phyſiſcher,“ entgegnete ſchlagfertig die entſchiedene 
Frauenſtimme. 

Lene knixte bis zur Erde, als der Zug vom 
Schloß nun an ihr vorüber kam, und ſie wurde 
blutrot, als die ſchwärmeriſchen Grauaugen des 
Gottesgelahrten ihr junges, holdes Antlitz mit 
unbeſchreiblichen Blicken ſtreiften. 

Die gnädige Frau, eine ſchöne, ſtattliche 
Erſcheinung in mittleren Jahren, ging voran; 
leutſelig nickte ſie rechts und links, und ihr 
wohlgemeintes: „Ihr Leute, laßt Euch nicht 
ſtören; man immer tau, Fru Möllern, wenn 
Se de ollen Been noch ſchleppen; proſt, Vatting 
Burmeſter!“ kam ihr in ihrer Gemütlichkeit vom 
Herzen. 

Sie tanzte einmal mit dem Statthalter 
herum, und dann ließ ſie ſich auf einem Garten⸗ 
ſtuhl unter den alten Katenfrauen nieder und 
ſchwatzte mit ihnen über Vieh und Kartoffel- 
ernte und Kinder und Enkel, daß den alten 
Weibern ordentlich das Herz aufthaute, und ſie 


verlangen darf, durch die der mit dem 
Schießen verbundene Lärm ferngehalten werde. 
Dieſe Frage hat das Reichsgericht verneint, 
weil das Schießen mit ſcharfer Munition eine 
Ausübung des Militärhoheitsrechtes und Lärm 
von demſelben unzertrennlich ſei. Dagegen iſt 
das Ueberfliegen der Geſchoſſe nicht notwendige 
Folge des Schießens, nicht mit dieſem gewollt, 
auch dann nicht, wenn es nicht durch aus⸗ 
reichende Vorſichtsmaßregeln vermieden worden 
iſt. Das Ueberfliegen von Geſchoſſen iſt daher 
nicht Ausübung des Militärhoheitsrechts, und 
Klage auf Beſitzſtörung in Folge deſſen zuläſſig. 

— Der Bericht der Stempelſteuer⸗ 
kommiſſion ſoll am nächſten Sonnabend 
zur Verteilung im Abgeordneteuhauſe gelangen. 

—Derauswärtige Handel Deutſch⸗ 
lands ergiebt für den April eine Ausfuhr von 
19,71 Millionen Doppelzentner gegen 17,10 
Millionen im April 1894. Es ſind hauptſächlich 
Steinkohlen, Zucken, Kartoffeln und Getreide 
mehr ausgeführt als im Vorjahre; auch die 
Eiſenausfuhr iſt etwas geſtiegen. Die Einfuhr 
belief ſich im April auf 26,60 Millionen 
Doppelzentner gegen 25,92 Millionen im April 
u. 


Die Reichstagswahl in 
Köln a. Rh. hat mit der Wiederwahl des 
Landgerichtsrats Greiß, deſſen Mandat wegen 
eines Formfehlers kaſſirt werden mußte, ge⸗ 
endet. 


— Zur Gründung eines „Deutſchen 
Volksbundes“ wird in Schleswig⸗Holſtein 
von Anhängern der Egidyſchen Bewegung auf⸗ 
gefordert. An der Spitze ſteht Profeſſor Leh⸗ 
mann⸗Hohenberg. Dieſer Volksbund will das 
Junkertum, das Mancheſtertum, das Groß: 
kapital und das wiſſensfeindliche Kirchentum 
bekämpfen. Die politiſchen Parteien und die 
Parteipreſſe werden aufs Heftigſte angegriffen. 
55 Männer aus Schleswig⸗Holſtein und Hamburg, 
von denen nur ganz wenige in weitern Kreiſen 
bekannt ſind, fordern zur Beteiligung an einer 
am 30. Mai in Neumünſter ſtattfindenden 
konſtituirenden Verſammlung auf. Der „Volks⸗ 
bund“ will ſich von Schleswig⸗Holſtein aus 
über das ganze Deutſche Reich ausbreiten — 


mit ihr frei von der Leber fortreden konnten 
wie mit ihresgleichen. 

„Warum tanzt die Lene denn nicht?“ fragte 
die liebenswürdige Schloßherrin eine wie eine 
verſchrumpfte Reinette ausſehende alte Bäuerin, 
die mit rot entzündeten Aeuglein verlegen 
zwinkernd, etwas von „Stadt, verdorben“ her⸗ 
ausſtotterte. 

„Nun, das werden wir ihr ſchon wieder 
heraustreiben,“ rief Frau von Oertſen munter. 
„Faxen und Vornehmthun paßt nicht hier zu 
uns; dazu haben wir ſie nicht zur Stadt ge⸗ 
ſchickt, was, Mutting? Schneidern ſollte ſie 
lernen, damit ſie mal auf eigenen Füßen ſtehen 
kann und nicht in Abhängigkeit ihrer Schwägerin 
iſt zeitlebens. Beſſer wär's aber, das dumme 
Ding griffe zu, wo's ihr ſo gut geboten wird. 
Der reiche Windmüllerſohn hat lange ſchon ein 
Auge auf ſie. Warum ziert und ſperrt ſie ſich 
denn und greift nicht mit beiden Händen zu? 
Einen Tüchtigeren und Braveren giebt's doch 
nicht meilenweit in der Runde.“ 

Das alte Mütterchen rang in ratloſer Ver⸗ 
legenheit die lederbraunen, gichtigen Hände, aus 
deren geſpannter Haut die Aderſtränge faſt 
ſchwärzlich hervortraten. 

„O, gnädig Fru, gnädig Fru,“ polterte ſie 
aufgebracht heraus, „in dat Lening is de Düwel 
fohrt. Niks is god noch, he is er 10 flämſch, 
to grad to, — feinen Stabtherrn, de er mit 
Hanſchen anfot.“ 

„Na, die Marotten fol fie ſich nur ver⸗ 
gehen laſſen,“ rief die Baronin ärgerlich. „Der 
ſelige Herr Baron, der ihr Pate war, hätte 
ihr den Kindskopf ſchon zurechtgeſetzt; der flötete 
auch nicht aus Moll, und wenn der was wollte, 
war's auch immer, als wenn er vor ſeiner 
Schwadron herumkommandierte, und man hörte 
ſeine Stimme durchs ganze Schloß ſchallen. 


er wird ſchwerlich dazu kommen, feinen Willen 
in die That umzuſetzen. 

— Der Oberſtaatsanwalt hat gegen das 
Urteil des Ehrenrats gegen den Rechts an⸗ 
walt Friedmann zufolge höherer Weiſung 
Berufung eingelegt, weil Dr Friedman nicht 
zur höchſten, ſondern zur zweithöchſten Strafe 
verurteilt worden iſt. 

— Die Fuchsmühler Bauern haben 
ſämtlich gegen die gerichtliche Entſcheidung 
Reviſion beim Reichsgericht angemeldet. 

— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Freiherr Falke von Lilienſtein, Sektionschef 
im öſterreichiſchen Miniſterium des Aus wärtigen, 
iſt am Dienstag Abend an den Folgen eines 
Schlaganfalls geſtorben. 


Rußland. 

Anläßlich des 50jährigen Dienſtjubiläums 
des Miniſters des Auswärtigen, Fürſten 
Lobanow, empfing derſelbe ein kaiſerliches 
Handſchreiben, worin ſeine dem Throne und 
dem Vaterlande in der Verwaltung und Politik 
erwieſenen Dienſte hervorgehoben werden. Es 
heißt in dem Handſchreiben dann weiter: Indem 
ich Sie nach dem Hinſcheiden des Herrn von 
Giers auf den verantwortlichen Poſten des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
berief, war ich der Ueberzeugung, einen auf 
klärenden und hingebenden Mitarbeiter gefunden 
zu haben, der vollkommen vorbereitet iſt, unſere 
friedliche und aufrichtige Politik fortzuſetzen, 
welche freundſchaftliche Beziehungen mit allen 
Mächten zu erhalten ſtrebt unter Achtung vor 
dem Recht und der geſetzlichen Ordnung und 
unter Wahrung der unerſchütterlichen Würde 
des Reichs. 

Italien. 


Nach den letzten Feſtſtellungen der italieni 
Wahlergebniſſe ſind gewählt: 298 Miniſterielle, 
124 Oppoſitionelle und 16 Abgeordnete, deren 
Parteiſtellung noch unbeſtimmt iſt. 58 Stich⸗ 
wahlen ſind erforderlich, 12 Wahlergebniſſe 
ſtehen noch aus. Die 124 Oppoſitionellen 
teilen ſich in 40 Konſervative, Anhänger di 
Rudini's, 39 von der oppoſitionellen Linken, 
31 Radikale und 14 Sozialiſten. Das Mini⸗ 
ſterium hofft mit der Beratung des Haushalts 
am 25. Juni beginnen zu können und wird 
verlangen, daß dieſe Sache jeder anderen Er⸗ 
örterung vorangehe. 

Den römiſchen Abendblättern vom Dienstag 
zufolge wird der Miniſterrat der Krone die 
Ernennung einer kleinen Anzahl Senatoren vor⸗ 


ſchlagen. 
. Belgien. 
In der Deputirtenkammer gab am Dienstag 
der Chef des Kabinets Deburlet ſeinem Bedauern 
—— EEE 


Solche Männer wiſſen aber wenigſtens, was 
ſie wollen, und ſind immer am Platz, wenn 
man ſie gebraucht. Na, Mutting, ſehe Sie ſich 
'mal meine Jungens an, die ſind auch nicht 
aus Honig und Milch zuſammengebacken; 'nen 
bißchen ungeſchlacht noch, aber da iſt echtes 
Schrot und Korn drin; lieber mögen ſie mir 
mit ihrem Schlachtengebrüll das Trommelfell 
ſprengen, als weichlich Süßholz raſpeln. Na, 
Mutting, das verſteht Sie nicht,“ ſchloß ſie, 
als die alte Bäuerin ſie mit blöden Augen 
freundlich unterthänig anblinzelte. „Aber die 
Lene kann Sie mir morgen früh aufs Schloß 
ſchicken, will mal deutſch mit ihr ſprechen.“ 
— „Nun, Herr Doktor, tanzen Sie nicht?“ 
— fragte ſie mit ſchneller Kopfwendung den 
Hauslehrer hinter ſich und nickte beifalllächelnd 
ihren tollenden Söhnen zu, die ſich mit Jugend⸗ 
luſt, mit wallenden Locken und glühenden 
Wangen in die Wogen des Tanzes ſtürzten. 

Der hübſche, ſchlankgewachſene junge Mann 
errötete flüchtig und hüſtelte verlegen. „Mein 
Beruf, Frau Baronin!“ verteidigte er ſich 
ſchwach gegen das eigene Gelüſte. 

„Meiner Meinung nach,“ ſprach die Schloß⸗ 
frau kräftig ihre Anſicht aus, „it der beſte 
Erzieher der, der Freud' und Leid mit dem 
gemeinen Manne teilt und ſich in keiner Weiſe 
über ihn ſtellt.“ 

„Sie meinen alſo, gnädige Fraun. 
Sie haben nichts dagegen?“ fragte er mit ver⸗ 
langenden Augen. 

„Im Gegenteil! Sie find jung, lieber 
Doktor Hoffmann, und den Neigungen der 
Jugend asketiſch entſagen, bedünkt mich Unnatur.“ 

„O, ſo —“ ſtotterte er gedankenlos, und 
wie ein Pfeil ſchoß er davon, gerade auf Lene 
zu und machte ihr eine ſehr elegante Verbeugung. 
Den Kneifer am Gummiband warf er rückwärts, 
dann legte er die ſchlanke Hand um die bieg⸗ 
ſame Taille des Mädchens, und während er 
ſich im Walzer mit ihr dahinwiegte, beugte ſein 
fein und ſcharf geſchnittener Knabenkopf ſich 
tiefer über das erglühende Mädchen hin. 

„Fräulein Helene,“ flüſterte er, „Sie kommen 
faſt gar nicht mehr abends in den Park.“ 

Sie wurde rot wie eine Päonie. Konnte 


fie dem feinen Herrn da eingeſtehen, daß fie 


beim Kartoffelaufnehmen ſei, wo alle Hände 
gebraucht wurden, und keiner ſich fortſtehlen 
durfte — daß zu Mondſcheinſpaziergängen im 
verſchwiegenen Park ihr geſtrenger Bruder, 


über den Rücktritt de Merodes, welcher infolge 
der Meinungsverſchiedenheiten in der Kongofrage 
mit den anderen Miniſtern erfolgte, Ausdruck. 
Des Weiteren erklärte Deburlet, die Deffent- 
lichkeit habe mit großer Befriedigung die Er⸗ 
richtung eines Arbeitsminiſteriums aufgenommen, 
und fügte hinzu, daß die Veränderungen im 
Miniſterkollegium einen Wechſel in der Politik 
des Kabinets nicht einſchlöſſen. Lorand (Pro⸗ 
greſſiſt) ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, 
daß nur ein Miniſter aus dem Kabinet geſchieden 
ſei, während doch alle Miniſter die Kongovorlage 
unterzeichnet hätten und daher ſolidariſch wären. 
Die Vorlage, betreffend die Angliederung des 
Kongoſtaates ſei nicht aufgegeben. Die Kom⸗ 
miſſion der 21 habe die Regierung aufgefordert, 
proviſoriſche Maßregeln zu ergreifen, um ge⸗ 
wiſſen, demnächſt fälligen Verbindlichkeiten 
gerecht werden zu können. Die Regierung 
werde den Bericht der Kommiſſion abwarten 
und ſich dann wegen der Kongovorlage ent⸗ 


ſcheiden. 
Großbritannien. 

Den engliſchen Kriſengerüchten, insbeſondere 
den beſtändig auftauchenden Gerüchten über die 
nahe bevorſtehende Auflöſung des Parlaments 
ſetzt das Regierungsorgan „Daily News“ 
einen entſchiedenen Widerſpruch entgegen. So⸗ 
weit miniſterielle Abſichten oder Erwartungen 
in Betracht kommen, ſei nicht die mindeſte Be⸗ 
gründung für dieſe gefliſſentlich erfundenen Ge⸗ 
rüchte vorhanden. 

Zur Verteidigung der Goldwährung beſchloß 
eine in London am Dienstag abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von Londoner Großkaufleuten und 
maßgebenden Bankiers die Bildung einer be⸗ 
ſonderen Vereinigung. Der Schatzkanzler ſagt 
nach einem Hinweis darauf, daß es der Brüſſeler 
Konferenz von 1892 nicht gelungen iſt, ein 
internationales Abkommen herbeizuführen. „Ich 
ſtimme durchaus der Anſicht zu, daß das Ab⸗ 
gehen von dem gegenwärtigen Währungsfyftem 
verhängnisvoll für Englands Handel und Kredit 
wäre. Kontinuität der nationalen Politik iſt 
in dieſer Frage notwendiger als in irgend einer 
anderen. Sie können ſich darauf verlaſſen, daß 
die gegenwärtige Regierung hierin die Haltung 
ihrer Vorgänger beibehält; ſie wird bei jeder 
Erörterung der Währungsfrage, zu welcher ſie 
eingeladen wird, keinen Zweifel über ihre Ab- 
ſicht laſſen, allein zur Goldwährung zu halten.“ 

Bulgarien. 

Vollſtändige Aus ſöhnung zwiſchen Rußland 
und Bulgarien ſoll bevorſtehen auf Grund 
einer Vereinbarung, die Zankow in Petersburg 
getroffen habe. Dieſe Meldung klingt nicht 
gerade ſehr wahrſcheinlich, da Rußland bisher 
Annäherungsverſuche Bulgariens ſchroff zurück⸗ 
gewieſen oder Bedingungen geſtellt hat, die 
ſelbſt die Regierung des Fürſten Ferdinand 
— 


deſſen Brot ſie aß, ihr ſchwerlich Zeit gegeben, 
— daß man abends, wenn man von der 
ſchweren Feldarbeit kam, ſo totmüde war, daß 
man wie geſchlachtet aufs Bett fiel? 

„Die kranke Schwägerin,“ ſtotterte ſie ver⸗ 


legen. 

„Sie Aermſte!“ hauchte er. „Immer nur 
ſchwere Körperarbeit beim geiſtigen Höherſtreben, 
ein ewiges Verſagen geiſtiger Nahrung. Wie 
Sie mir leid thun! Ich habe ſo hübſche neue 
Bücher wieder für Sie; wenn ich nur wüßte, 
wie ich ſie Ihnen zuſtecken ſoll. Können Sie 
nicht morgen Abend ſich auf eine Stunde fort⸗ 
ſtehlen und den Baſedower Weg durchs Holz 
mir entgegen kommen?“ 

Ihr Herz ſchlug wie das eines erſchreckten 
Vögelchens. Der helle Sommerſtoff, der die 
üppig ſchlanke Geſtalt knapp umſpannte, hob 
und ſenkte ſich ſtürmiſch. 

Der junge Hauslehrer zog ſie noch enger 
an ſich. Seine ſchwärmeriſchen, dunkel ver⸗ 
ſchleierten Grauaugen hefteten ſich weltvergeſſen 
fen das holde Kind, das ſchüchtern ſeinen Blick 
enkte. 

„Werden Sie kommen?“ drängte er, das 
reich und lang herabhängende, dunkle Haar mit 
einer anmutigen Kopfbewegung in den Nacken 
ſchüttelnd, da ſie atemlos vom Tanz in einer 
Scheunenecke landeten. 

Einen ſcheuen Seitenblick warf er dabei auf 
ſeine Brotherrin, deren durchdringendes Auge 
aufmerkſam auf ihm zu ruhen ſchien. 

Hatte ſein hübſches Geſicht, ſeine ſchlanke 
Geſtalt auch da ſchon Eindruck gemacht? 
Möglich war es immer. Gotthold Hoffmann 
hatte als Student es ja oft genug erfahren, 
daß er der Mann war, den die holden Weiber 
gern hatten. Sein mild anſchmiegendes Weſen, 
feine ſanfte Stimme, fein idealer Geſichtsaus⸗ 
druck war das, was den Frauen gefiel. Etwas 
zart Poetiſches, Weiches, das die höher ſtrebende 
Natur erraten läßt und ihrem Sehnen nach 
Verſtandenwerden ſchmeichelt, ſprach ihm ja 
aus Blick und Ton. 

Daß er ſich innerlich dabei über die 
Närrinnen luſtig machte, that nichts. Es war 
immer derſelbe Köder, an den die hübſchen 
Thörinnen anbiſſen, vornehm und gering: 
leeres Geſchwätz über Seelenbedürfniſſe, wodurch 
er ſie und ſie ſich über die wirklichen Wünſche 
hintäuſchten. 

(Fortſetzung folgt.) 


bei aller Ruſſenfreundlichkeit nicht annehmen 


konnte. 
Aſien. 

Ernſte Kämpfe auf Formoſa ſtehen nahe 
bevor. Ein Shanghaier Telegramm übermittelt 
Meldungen aus Japan, denen zufolge fünf 
Kriegsſchiffe, welche die japaniſche Regierung 
nach Formoſa ſandte, um von der Inſel Beſitz 
zu nehmen, am Sonnabend in Tamſui an⸗ 
langten. Die chineſiſchen Hafenbehörden ver⸗ 
weigerten jedoch die Landung japaniſcher Be⸗ 
amten oder Truppen. Die Kriegsſchiffe kehrten 
nach Macao zurück, um neue Weiſungen der 
Regierung abzuwarten. — Einen ſcherzhaften 
Anſtrich hat die Meldung, das Haupt der re⸗ 
publikaniſchen Bewegung auf der Inſel Formoſa 
habe den König von Spanien telegraphiſch be⸗ 
grüßt und deſſen Schutz erbeten. 


Afrika. 

Die Entſendung von vier bolländiſchen 
Kriegsſchiffen nach der Küſte von Marokko hat 
die holländiſche Regierung beſchloſſen, um wegen 
des auf das holländiſche Schiff „Anna“ verübten 
Seeräuber⸗Ueberfalls Genugthuung zu verlangen. 
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Provinzielles. 


— r Thorn-Briefener Kreisgrenze, 28. Mai. 
Sein 50jähriges Amtsjubiläum beging heute Herr 
Pfarrer Wirkus in Wielkalonka. Der über 80 Jahre 
alte Jubilar, welcher ununterbrochen 48 Jahre an 
dieſem Orte wirkt, erfreut ſich der vollſten körperlichen 
und geiſtigen Friſche. Von Nah und Fern hatten ſich 

eunde, Bekannte, Gönner eingefunden, um den 

ubilar zu beglückwünſchen und an der Feier des 
Feſtes teilzunehmen. Darunter waren etwa 30 Geiſt⸗ 
liche. Die Kirche, welche während der Amtsthätigkeit 
des Herrn W. von Grund auf renovirt worden iſt. 
war aufs herrlichſte geſchmückt. Von dem Pfarrhauſe 
bis zur Kirche war aus Blumengewinden und Tannen ⸗ 
grün eine ſchoͤne Dekoration hergeſtellt. Unter Glocken ⸗ 
. und Vorantritt der Schuljugend wurde der 

ubilar des Vormittags in die Kirche abgeholt. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Dr. Liſinski⸗Biskupitz. An dem 
Feſtmahl, welches im Pfarrhauſe ſtattfand, beteiligten 
ſich der geſamte Kirchenvorſtand, alle Pfarrer und 
viele Gemeindemitglieder. Erwähnt ſei, daß Herr 
Pfarrer W. ein großer Pomologe iſt, der in ſeinen 
Beſtrebungen um die Pflege und um das Aufblühen 
des Obſtbaues unſerer Gegend ſich einen achtenswerten 
Namen erworben hat. Seine Baumſchulen ſind unge 
fähr 20 Morgen groß. — Ein armer Kätner aus R. 
ſah ſich gezwungen, ſeine letzte Kuh zu verkaufen und 
führte ſie auf den Viehmarkt nach Schönſee. Er nahm 
auch noch etwas Geld von Hauſe mit, um für den 
geſamten Erlös ſich Wirtſchaftsſachen, Saatgut und 
Lebensmittel zu kaufen. Auf dem Markte wurde ihm 
nun der ganze Betrag, 57 Thaler, geſtohlen. Es iſt 
anzunehmen, daß der Mann denſelben Gaunern in die 
Hände gefallen iſt, welche in letzter Zeit die Märkte 
Kauernik, Neumark und Biſchofswerder unſicher ge⸗ 
macht haben und bis jetzt noch nicht ergriffen wurden. 

x Strasburg, 29. Mai. Geſtern beging der 
hieſige Stadtpfarrer und Biſchöfl. Delegat Herr Kam⸗ 
rowski das 50jährige Prieſterjubiläum, zu welchem 
die Gemeinde große Vorbereitungen getroffen hatte. 
Am Vormittage nahm der Jubilar die Gratulation 
der katholiſchen Vereine, des Kirchenvorſtandes, der 
ſtädtiſchen Körperſchaften 2c. entgegen. Namens der 
Staatsbehörde gratulirte Herr Landrat Damrath und 
überreichte den vom Kaiſer verliehenen Roten Adler ⸗ 
orden 4. Klaſſe. Bei dem Feſtgottesdienſte wurde 
eine deutſche und eine polniſche Predigt gehalten. 
Während des Hochamts brachte der Cäcilienverein 
unter Leitung des Hauptlehrers und Chordirigenten 
Lowaſſer die lat. Meſſe v. C. Greith mit Orcheſter 
in recht wirkungsvoller Weiſe zu Gehör. Am Abend 
fand im Schützengarten ein Volkskonzert mit Illumina⸗ 
tion und Feuerwerk ſtatt. 

Marienwerder, 28. Mai. An einem Feſteſſen, 
welches anläßlich der Diſtriktsſchau des Zentralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirte heute Nachmittag ſtattfand, 
nahmen 500 Perſonen teil. Den erſten Toaſt brachte 
Herr v. Puttkamer⸗Plauth auf den Kaſſer aus. Redner 
degrüßte ſodann die Gäſte, beſonders den Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherrn v. Hammerſtein, im Namen 
des Komitees. Der Minifter ſehe heute viel heitere 
Bilder, manches frohe Geſicht. Es gehe den Land: 
wirten aber nicht fo gut. Der Miniſter werde hoffent · 
lich den Eindruck mit nach Hauſe nehmen, daß Weſt⸗ 
preußen eine Provinz ſei, bei der es ſich lohnen werde, 
daß der Staat etwas für ſie thue. Die Provinz zeige 
heute ſchon große Fortſchritte, namentlich in der Vieh. 
haltung, das ſei im Weſentlichen der Regierung zu 
danken, ohne deren Mitwirkung der kleinere Beſitzer 
die Rindviehzucht nicht ſo hätte heben können. Redner 
ſchließt mit einem Hoch auf den Freiherrn v. Hammer ⸗ 
ſtein. Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Hammer ⸗ 
ſtein antwortete etwa Folgendes: Ich komme zwar 
aus dem fernen Weſten, habe aber immer Intereſſe 
für das landwirtſchaftliche Gewerbe und Bewunderung 
für die öſtlichen Landwirte gehegt, deren Energie, 
ae und Zähigkeit mir bekannt iſt. Ich 
kenne die Landwirtſchaft von Weſtpreußen ſchon aus 
früheren Austellungen. Ich habe auf meiner zwei⸗ 
tägigen Reiſe jetzt mit Stolz und Freude geſehen, 
welche Fortſchritte hier gemacht ſind. Leider iſt trotz 
des Fortſchritts auf allen Gebieten zweifellos eine 
ſchwere Kriſis im Lande und ſpeziell in Weſtpreußen 
vorhanden. Die Kriſis iſt aber allgemein, darum iſt 
es auch außerordentlich ſchwer, raſch zu helfen. Was 
die Staatsregierung leiſten kann, und was ſie nach 
ihrer Ueberzeugung thun kann, das wird ſie thun und 
ſich bemühen, nach Kräften Abhilfe zu ſchaffen. Redner 
ſchließt mit einem Hoch auf Herrn v. Puttkamer und 
deſſen Kollegen. 

Marienburg, 29. Mai. Die „Nogat⸗Zeitung“ 
ſchreibt: In eigentümlicher Beleuchtung müſſen einem 
Teile der Provinzial⸗Preſſe Marienburger Verhältniſſe 
erſcheinen, denn unbeanftandet geht durch dieſelbe die 
doch ohne Weiteres nicht glaubwürdige recht komiſche 
Notiz des „Geſelligen“, daß der Kaiſer bei feinem 
neulichen Beſuche 70 armen Perſonen, die ſich in der 
Nähe des Schloſſes aufhielten, je einen Thaler geſchenkt 
ir 1 Als ob in Marienburg die armen Leute und 

ettler nur ſo in Scharen am Schloſſe herumlungerten, 
um etwa die Schloßbeſucher zu brandſchatzen!! Im 
Intereſſe des guten Renommees unſerer Stadt pro- 
teſtiren wir gegen dieſe Na e und erwarten von 
der anſtändigen Preſſe, daß ſie eine Richtigſtellung 
der falſchen Notiz dahin bringt, daß der Kaiſer den 
am Schloßbau beſchäftigten etwa 70 Arbeitern je 
einen „Kaiſerthaler“ ſchenkte, wie er ſolches bei jedem 
Schloßbeſuche zu thun pflegt. 


Goldap, 27. Mai Geſtern Mittags ertrank in 
Goldaper See bei Kl. Kummetſchen der 20jährig 
Bergmann Petruſchkat. In angetrunkenem Zuſtand 
begab ſich derſelbe wiederholt in den See, wurde abe! 
jedesmal von den ihn beobachtenden Perſonen an 
Ufer gebracht. Als ſpäter nur einige Knaben in 
nächſter Nähe des Sees ſtanden, wiederholte P., bei 
übrigens trotz eines Gebrechens am Fuße ein vor 
züglicher Schwimmer war, ſeinen Gang und kan 
nicht mehr an die Oberfläche. Auf feine Hilferuf! 
herbeigeeilte Männer konnten den Ertrinkenden nich 
mehr retten. Petruſchkat war in den Kohlenbergwerker 
zu Weſtfalen beſchäftigt und verunglückte vor längerer 
Zeit in dem Betriebe mit einem Fuße, wofür er eine 
Rente von 40 Mark bezog; in nächſter Zeit ſollte 
P. ſeine Arbeit in den Bergwerken wieder aufnehmen. 

Königsberg, 28 Mai. Ein trauriges Ereignis 
hat eine hier vorübergehend weilende Dame aus der 
Provinz betroffen. Sie war mit ihrem 1½½ Jahre 
alten Kinde hierher gekommen, um dasſelbe operiren 
zu laſſen. Am Sonnabend, nachts, wollte die eben 
aus dem Schlafe erwachte Mutter dem kranken Kinde 
Kalkwaſſer reichen und griff unglücklicherweiſe eine 
Chlorzinklöſung, Don der das Kind nahm. Es wurde 
hierauf zwar noch operirt, verſtarb jedoch am Sonntag 
an den Folgen der Vergiftung. 
——ä—ꝗ GELESENE BEE 


Lokales. 
Thorn, 30. Mai. 


— [DerLandwirtfhaftsminiiter] 
begab ſich am Mittwoch nach Kurzebrack, bes 
ſuchte die Münſterwalder Niederung, für 
welche kürzlich ein neuer Deichverband gebildet 
worden iſt, machte ſodann ein Fahrt auf dem 
Weichſelſtrom bis Groß⸗Nebrau und beſuchte 
von hier die Niederungsortſchaften Kanitzken, 
Grabau und Neuhoefen. Nachmittags begiebt 
er ſich nach dem Roſenberger Kreiſe. 

— [ Militäriſche Perſonalien. 
Dr. Wiedemann, Unterarzt vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5, unter Verſetzung zum Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 zum 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe befördert. 

— [Prozeß wider Zelle.] Die reak⸗ 
tionären Zeitungen begrüßen mit Genugthuung 
die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
in dem Prozeſſe des Berliner Magiſtrats gegen 
ihren Oberbürgermeiſter, in welcher der klagende 
Magiſtrat abgewieſen worden iſt. Unſeres Er⸗ 
achtens haben dieſe Blätter gar keine Veran⸗ 
laſſung zu frohlocken wenn man das Erkenntnis 
näher prüft, dasſelbe ſagt ganz deutlich, der 
Magiſtrat habe abgewieſen werden müſſen, weil 
in der Petition gegen die Umſturzvorlage nicht 
nachgewieſen worden ſei, welch nachteiligen 
Einfluß der Geſetzentwurf auf die gewerbliche, 
künſtleriſche und litterariſche Thätigkeit der 
Stadt Berlin haben werde, inſofern läge auch 
die Klage der Stettiner Behörden gegen ihren 
Oberbürgermeiſter anders, es habe daher auch 
die Entſcheidung für Berlin anderes ausfallen 
müſſen als in Stettin geſchehen ſei. Wir 
glauben alſo auch aus dem Erkenntnis ſchließen 
zu müſſen, daß auch der Berliner Magiſtrat 
ein obſiegendes Erkenntnis erlangt haben würde, 
wenn die Petition ſo begründet worden wäre, 
wie dies der Vertreter der Stadt Berlin, Bürger⸗ 
meiſter Kirſchner, im Termin ſehr ausführlich 
gethan hat. Das Oberverwaltungsgericht mußte 
ſich lediglich an den Wortlaut der Petition 
halten. 

— [Zur Unterſtützung der Kreis⸗ 
ausſchüſſe, Stadtausſchüſſe und 
Magiſtratel der einem Landkreiſe angehörigen 
Städte mit mehr als 10 000 Einwohnern bei 
der ihnen geſetzlich zugewieſenen Aufgabe, über 
die Genehmigung des größeren Teils der nach 

16 der Gewerbeordnung genehmigungs⸗ 
pflichtigen gewerblichen Anlagen in erſter Inſtanz 
zu entſcheiden, iſt im Miniſterium für Handel 
und Gewerbe eine neue techniſche Anleitung 
fertiggeſtellt und den genannten Behörden durch 
die Regierungs⸗Präſidenten mitgeteilt worden. 
Die Anleitung trägt der techniſchen Entwickelung 
der letzten fünfzehn Jahre und der inzwiſchen 
vermehrten Zahl der genehmigungspflichtigen 
Anlagen Rechnung, von denen jetzt 37 Klaſſen 
der Genehmigung durch die Kreisausſchüſſe ꝛc. 
unterliegen. Die techniſche Anleitung tritt an 
Stelle der im Jahre 1875 ausgearbeiteten und 
im Miniſterialblatte für die innere Verwaltung 
Jahrgang 1875 Seite 105 ff. abgedruckten 
„Techniſchen Anleitung zur Wahrnehmung der 
den Kreisausſchüſſen hinſichtlich der Genehmigung 
gewerblicher Anlagen übertragenen Zuſtändig⸗ 
keiten.“ 

— [Beihilfen zu Elementar ⸗ 
ſchulbauten.] Durch das Geſetz vom 
14. Juli 1893 waren außer den vorgeſehenen 
etatsmäßigen Fonds 2000000 M. zur Ge⸗ 
währung von Beihilfen bei Elementarſchul⸗ 
bauten für das Rechnungsjahr 1893/94 zur 
Verfügung geſtellt. Nachdem dieſe Mittel zur 
Verwendung gelangt find, hat der Miniſter 
der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten an beide 
Häuſer des Landtages eine Nachweiſung der 
aus dieſem Fond gewährten Staatsbeihilfen 
gelangen laſſen, nach welcher für evangeliſche 
Schulen 1 041 490, für katholiſche 926 410, 
für paritätiſche 32 100 M. verwandt wurden. 
Der größte Betrag mit 297 150 M. entfällt 
auf den Regierungsbezirk Poſen; auf den 
Regierungsbezirk Marienwerder entfallen 
79030 Mk. 5 

— [Betreffs der Vieheinfuhraus 
Rußlandl ſtellt der „Hamb. Korreſp.“ ges 
genüber anderweiten Meldungen feſt, daß ruf⸗ 
ſiſcherſeits Anträge auf Erleichterung der Vieh⸗ 


den wachthabenden Kapitän in der höflichſten 
Weiſe behandelt und nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes ſofort wieder entlaſſen wurde. 
Dies Verhalten des ruſſiſchen Kapitäns ver⸗ 
dient umſomehr Anerkennung, als in letzter 
Zeit mehrfach Fälle von Uebergriffen auf 
ruſſiſcher Seite vorgekommen ſind. 

— [Vom Schießplatz] Mit dem 
geſtrigen Tage iſt die Schießübung des 15. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. beendet worden, das 2. Bat. kehrt 
heute nach Graudenz zurück und das 1. Bat. 


fuhr nicht geſtellt ſind; auf eine vertragsmäßige 
Verpflichtung wegen Zulafſung des ruffiſchen 
Riehes würde Deutſchland nicht eingehen. 
— [Ueber die Behandlung der 
Jandwirte] in Bezug auf das Maß: und 
Aewichtsweſen ift an die Verwaltungs behörden 
Preußens folgende Anweiſung ergangen: Land: 
wirte, die ein Nebengewerbe in nicht ganz un: 
bedeutendem Umfange betreiben, ſind inſoweit 
„ ben maß⸗ und gewichtspolizeilichen Vorſchriſten 
in berjelben Weiſe wie andere Gewerbtreibende 


rn m. 1 u un fonnte fie Holztrausport 2 der Weichſel 
auch nach dem Gutachten des Vorſitzenden des am 29. Mai. 
Deutſchen Bühnenvereins, Intendant Graf 2 3 A de e zum 
Hochberg in Berlin, zur Uebernahme der ge⸗ 535 Kiefernrundholz. 40 Kiefera⸗Balken, Mauerlatten 
dachten Rolle nicht verpflichtet werden. Timber, 49 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
enn, 702 Ace Dale 
oder fand am Sonntag auf den Ländereien / 8 Kiefern“ 
in der Nähe des Bahnhofs Mocker einen an- 2 ee 
ſcheinend aus älterer Zeit ſtammenden Siegel. 
ring, der auf der breiten Fläche die Kreuzigung 


Chriſti (Chriſtus und die beiden Schächer) als Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 30. Mai 


en unterwerfen. Dagegen haben die Polizei; bezieht wieder ſeine alte Garniſon Forts 5 und 7. | Gravirung trägt. Der Ring, welcher ſchwarz] Fonds: ruhig 29.5.95 
behörben von der Herbeiführung eines ſtraf⸗] Am Montag Vormittag fand eine Parade vor] war, zeigte, nachdem er auf einer Stelle Ruſfiſche 8 nt RR 220 u 
lichen Verfahrens wegen Uebertretung biejer | höheren Artillerie Offizieren und an demſelben | etwas geputzt war, gelbe Farbe. Warſchau 8 Tage 9,75 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
13 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll 1 Strich. 

— [Gefunden] ein anſcheinend goldener 
Ning im Waldhäuschen, ein filbernes Armband, 
eine Scheere in der Schuhmacherſtraße. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,56 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 


Tage abends ein Zapfenſtreich ſtatt. Während 
der Pfingſtfeiertage ſteht das Barackenlager 
leer, gleich nach dem Pfingſtfeſte zieht das 
Garde Fuß Art.⸗Regt. aus Spandau und das 
Fuß⸗Art. Regt. von Dieskau (Nr. 6) aus Neiſſe 
hier ein, um Schießübungen abzuhalten. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde der Knecht Marcell Zielaskowski aus Dembo⸗ 
walonka, welcher dem Scharwerker Leo Sochatzki in. 
Dembowalonka mit einer Forke einen Stich in das 
Geſicht verſetzt hatte, ſodaß eine der Zinken die Wange 


Horſchriften bei Landwirten, die ſich auf Ver⸗ 
wertung der Erzeugniſſe ihres landwirtſchaft 
cen Betriebes beſchränken, in Zukunft ganz 
abzuſehen und die Beobachtung der fraglichen 
Dorfchriften geeignetenfalls durch polizeiliche 
Verfügung herbeizuführen. Zu ſölchem polizei⸗ 
chen Eingreifen iſt aber nur dann zu ſchreiten, 
nern das öffentliche Intereſſe es erfordert; 
ine Vorausſetzung, die in der Regel als ge⸗ 
geben nur anzunehmen iſt, wenn ein ſtändiger 


Pr Ne 

Preuß. 3½% Conſoliss 105,00 
Preuß. 4% Conſols . 106,50 
Deutſche Reichsanl. 3, .. 98,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,10 


atz landwi Erzeugniſſe an das durchdrang und den Gaumen verletzte, zu drei Monaten . 
— 18 eee Abſatz an Gefängnis verurteilt. — Der Kaufmann Tobias aus „ Poul — Mai. Freitag Nachmittag weilte | Roggen: 2 139,00 140,00 
Hüsler ſtattfindet. Von biefer Vorausſetzun Brieſen wurde wegen einfachen Bankerutts mit einer — Poitinfpeftor der Ober⸗Poſtdirektion Danzig auf at 136 
) 8 8 Woche Gefängnis beſtraft. — Der Arbeiter Johann em hieſigen Poſtamte, um über die Einrichtung Juli 138,25 
Griſchkiewicz aus Mocker wurde von der Anklage des einer Karriolpoſt von hier nach dem Hauptbahnhofe Septbr. 141,50 


i namentlich auch die Forderung an Land» 


zu verhandeln. Vorausgeſetzt, daß die Direktion ſich] Hafer: Mai 129,25 


wirte abhängig zu machen, bei den im 8 68 Diebfabis freigesprochen. — Drei Sochen wurden einverſtanden erklärt, iſt ein Vertra mit dem Beſitzer i 127,50 
Hier 1 der Aichordnung bezeichneten feit- * Lüdtke hier dahingehend abgeſchl 0 „daß derfelde | Nüböl: Mai 46,70 
Aundamentirten Wagen die Wiederholung der — [Steckbrieflich verfolgt] werben | täglich — die Poſſachen ge 2 Ottbr 47,10 


Bahnhofe befördert und dafür monatlich 150 Mark 


der Knecht Iſidor Blaſchinski aus Rudak wegen 
Entſchädigung erhält. Abends bleibt die Botenpoft 


Aihung in den vorgefegten Friſten herbeizu⸗ Spiritus: Ioco mit 50 M.Eteuer fehlt 


führen. Diebſtahls und der Zimmermann (Viehhändler) — 3 
— [Sur Erleichterung des Be⸗ Franz Dombrowski alias Kamiuski, zuletzt in Aegelkerin Einem a Diel eptbr. "er 13.30 
ches der Nordoſtdeu tſchen Ge- Steinau. mädchen gewährte die Frau bereitwilligſt ein Unter⸗ Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,—1 102,30 


kommen, meldete aber gleich der hiefigen Polizeibe⸗ 
hörde, daß das geſuchte Mädchen ſich bei ihr aufhalte; 
vorher jedoch erklärte ſie dem Mädchen, daß es beſſer 
wäre, wenn ſie den in ihrem Beſitze vorhandenen 
Barbetrag ihr übergebe, da die Polizei das Geld 
unbedingt für Rücktransport und ſonſtige Koſten ver⸗ 
rechnen werde. Das Mädchen übergab nun der Ar⸗ 
beiterfrau ihr ganzes Vermögen im Betrage von 15 
Mark zur Aufbewahrung und nachdem die Ausge⸗ 
kniffene durch einen Polizeibeamten wieder in den 
Dienft nach Rudak gebracht wurde, ging die mit. 
leidige Frau nach Thorn und kaufte dort für den 
ganzen Betrag Etzwaren und Kleidungsſtücke ein. 
Auf die Anzeige des betrogenen Mädchens wurden 
der Frau einige Sache abgnommen. 


— EEE Er an SEES BEER 


Kleine Chronik. 


»Ein Felsſturz vom Schwarzen 
Mönch in das hintere Lauterbrunnenthal hat große 
Verwüſtungen angerichtet, namentlich iſt der Wald 
faſt ganz vernichtet worden. Menſchen ſind bei der 
Kataſtrophe nicht zu Schaden gekommen. Es werden 
weitere Abſtürze befürchtet. 

Bei einem Brande auf dem Boden 
eines vierſtöckigen, von etwa zwanzig Familien 
bewohnten Hauſes Franken⸗Straße 9 zu Hamburg 
wurden in der Nacht zum Mittwoch der Brand⸗ 
direktor Weſtfal und zehn Feuerwehrleute ſchwer 
verletzt. Das Unglück entſtand dadurch, daß der 
Schornſtein in das Treppenhaus ſtürzte und die 
Treppe bis zur erſten Etage hinab durchſchlug. 
Sämtliche auf der Treppe befindlichen Löſch⸗ 
mannſchaften wurden, als der Schornſtein das 
Treppenhaus durchſchlug, mit in die Tiefe ge⸗ 
riſſen. Die ſich noch im vierten Stockwerk 
aufhaltenden Feuerwehrleute und Mannſchaften 
des Rettungskorps wurden vermittels der Ret⸗ 
tungsleiter durch die Fenſter gerettet. Nachdem 
der Dachſtuhl, der Boden und der vierte Stock 
ausgebrannt waren, wurde das Feuer bewältigt. 


Zwei Fälle von ſchwarzen 
Pocken ſind am Montag und Dienstag in 
Berlin feſtgeſtellt worden. Sie betreffen die 
zwanzigjährige Frau Dominica des italieniſchen 
Handelsmannes Caſali und * Töchterchen ei 9 ai 
Flora, die erſt ein Jahr alt iſt. en. Nachdem die geſtrige rger⸗ 

Eine furchtbare Schiffskataſtrophe meiſterwahl reſultatlos verlaufen iſt, iſt die 
hat ſich am Montag Abend an der ſpaniſchen Küſte Lage eine ſehr verworrene; die Antiſemiten 
a 3 ur a ee BR 15 ſind ſehr erregt und es werden Demonſtrationen 
ap Finiſterre, ereignet: Der franzöſiſche Paſſagier⸗ befürchtet. Bereits geſtern Abend fanden De⸗ 
dampfer „Don Pedro“ ſtieß auf Klippen auf, die 
Keſſel platten, ger Schiff sant u 105 Menschen er, | monftrationen ftatt und zahlreiche liberale 
tranken. Der Dampfer „Don Pedro“, ein eiſernes Gemeinderäte und Stadtverordnete wurden 
e 

eu daß der Gemeinderat aufge werben muß, 
Ayres und Montevideo beit t. vre, Bordeau a 
ne bei wenigen f Se 5 255 Nähe die Antiſemiten hoffen dann auf die Majorität. 
von San Sebaſtian hatte der Dampfer etwa neunzig ase eee 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Paſſagiere, darunter viele Italiener, aufgenommen, 
Foulard-Seide 95 Pf. 


ſodaß an 140 Menſchen ſich an Bord befanden. Die 
nächſte Anlegeſtelle ſollte Carril in der ſpaniſchen 

bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, w 


Provinz Pontevedra fein. Aber vorher ereignete ſich 
am Montag Abend das furchtbare Unglück. 38 Per⸗ 
eiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met. — glatt, geftreift, karriert, gemuftert, 


ſonen, darunter der Kapitän und 35 Matroſen, wurden 
Damafte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


gerettet und haben in Villagarcia Zuflucht 
Farben, Deſſins ete), Porto- und steuerfrei ins Haus. 


— [ Biltoriatheater |] Die Ans 
kündigung von Humperdingks dreiaktigem 
Märchenſpiel „Hänſe und Gretel“, das erſt 
vor wenigen Monaten in dem Berliner kgl. 
Opernhauſe das Licht der Lampen erblickt und 
ſeitdem bereits einen Triumphzug über zahl 
reiche großen und kleinen Bühnen gehalten hat, 
iſt auch auf unſer ſonſt ſo zurückhaltendes 
Publikum nicht ohne Wirkung geweſen und der 
geräumige Saal zeigte geſtern eine ſonſt an 
Wochentagen faſt zur Mythe gewordene Fülle. 
Wenngleich wir gern konſtatieren wollen, daß 
die Vorſtellung im großen und ganzen einen 
ſchönen und nachhaltigen Eindruck hinterließ, 
ſo dürfen wir doch andererſeits nicht unterlaſſen, 


Werbeausſtellung in Königsberg 
werden am 1., 8, und 22. Juni, am 6. und 
0, Juli, am 3., 17. und 31. Auguſt und am 
14. und 28. September d. Js. von den 
Stotionen ab Thorn Hauptbahnhof zum Zuge 
51 (ab Thorn Hauptbahnhof um 6,56 Vorm.) 
Sonderrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach 
Königsberg i. Pr. Oſtbahnhof über Allenſtein⸗ 
o emditt Kobbelbude zum einfachen Fahrpreiſe 
aus gegeben. Dieſe Rückfahrkarten müſſen auf 
ben Ausſtellungsplatze abgeſtempelt werden und 
berechtigen innerhalb der Gültigkeitsdauer zur 
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Zügen 
einſchließlich Zug 52. Freigepäck wird nicht 
gewährt, auch Fahrtunterbrechungen ſiad nicht 
geftattet. das Orcheſter diesmal dafür verantwortlich zu 
Zr [Neichsgerichtsentſcheidung.] machen, wenn der größere Teil der Theater⸗ 
Vernehmung eines Richters, Geſchwor enen beſucher nicht auf ſeine Koſten gekommen iſt. 
der Schöffen als Zeuge über die Art und Es iſt ein eigenartiges Werk, dieſes neueſte 
deife des Zuſtandekommens des Spruchs, an Erzeugnis auf dem Gebiete der Opernlitteratur, 
uus hem er beteiligt geweſen, iſt, nach einem | überaus fein inſtrumentirt und mit einer Fülle 
Urteil des Reichsgerichts vom 13. November | wenn auch einfacher ſo doch prächtiger Melodien 
1894, grundſätzlich unſtatthaft. ausgeſtattet, wenn aber das Orcheſter faſt durch · 
De - [Ordination] Morgen wird durch | gängig mit einer Kraft arbeitet, als ob 
En Generalſuperintendenten D. Döblin es den Schlachtgeſang eines 50 ſtimmigen 
Her Predigtamts⸗Kandidat Hiltmann in Schwetz. Männerchors zu begleiten hätte, dann müſſen 
r zum Hilfsprediger in Lulkau (Diözeſe ſelbſt Szenen von ſo beſtrickendem Reiz, wie ſie 
orn) berufen worden iſt, in der Oberpfarr⸗ der zweite und dritte Akt des Werkes vielfach 
kirche zu St. Marien in Danzig die Weihe für | bieten, in ihrer Wirkung auf den Hörer zum 
das evangeliſche Predigtamt erhalten. großen Teil verloren gehen. Von den mit 
— [Die Pfingſtſitte,] Häuſer und wirkenden Opernmitgliedern, unter denen dies⸗ 
ohnungen mit grünen Maien zu ſchmücken, mal zwei Gäſte waren, können wir durchſchnitt⸗ 
iſt an ſich gewiß eine ſehr ſchöne, leider aber lich faft nur Gutes berichten. Frl. Caſtelli 
find zu dieſem Zwecke in den letzten Jahren und Frl. Weiß ſpielten als Hänſel und Gretel 
e ſtädtiſchen Anlagen in einer ſehr umfang: | ganz allerliebſt. wenn auch die letztgenannte 
chen Weiſe geplündert worden und dieſem Dame, die eine ſchon an ſich recht zarte, wenn 
ndalismus gilt es energiſch entgegenzutreten. | auch wohlgeſchulte Stimme beſitzt, im Kampfe 
wäre daher ſehr wünſchenswert, wenn mit der Tonfülle des Orcheſters vollkommen 
Polizei, Forſtſchutzbeamte und Patrouillen ein unterlag. Frl. Deplanque gab eine in Maske 
ſames Auge auf große und kleine Baum- und Spiel ganz vorzüglich durchdachte Knusper ⸗ 
ler haben möchten und auch das Publikum hexe, doch auch ſie konnte mit ihrer Stimme 
durch energiſches Einſchreiten im gegebenen | nut, ſelten durchdringen, Frl. Rener als Gertrud 
e viel zur Unterdrückung des Unfugs thun.] hatte nur eine verhältnismäßig kleine Rolle 
— [Apotheker⸗Verſammlung.] und lediglich Herr Schertel als Beſenbinder 
Delegirten⸗Konferenz der Apothetenbefiger | Peter vermochte ſich mit ſeinem überaus 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 15. Juni kräftigen Bartton einigermaßen Geltung zu 
nigsberg abgehalten werden. verſchaffen. Die kleineren Rollen waren ent⸗ 
[Die diesjährige Kreislehrer⸗ ſprechend gut beſetzt und in Bezug auf Aus: 
erenzl des Kreisſchulinſpektionsbezirks] ſtattung des Stückes hatte die Direklion ihr 
orn findet ſtatt am Dienſtag den 11. Juni möglichſtes gethan. Als eine grobe Ungehörig⸗ 
mittags 9 Uhr im Saale der Knaben ⸗ Mittel ⸗ keit müſſen wir es ſchließlich noch bezeichnen, 
zu Thorn. Auf Tagesordnung ſteht eine wenn ſich, wie geſtern, Theaterbeſucher ohne die 
obe des Lehrers Martwig in Stewken] geringſte Rückſichtnahme auf die übrigen Ans 
hrung in die Subtraktion im Zahlenkreiſe weſenden während der Vorſpiele in einer derart 
1000) und ein Vortrag des Kreisſchul⸗ lauten Weiſe unterhalten, daß die Aufmerkſamkeit 
ors über die Wiederholung. von mindeſtens 50 Perſonen im Umkreiſe von der 
Der Verbandstag ſelbſt⸗ Muſik abgelenkt werden muß. — Bei der in 
diger Bäcker meiſter der Provinz Ausfiht genommenen Wiederholung des 
eftpreußen] findet am 19. und 20. Juni Stückes wird die Theaterleitung vor allen 
zig ſtatt. Dingen auf eine ganz bedeutende Abſchwächung 
1 Einlagen in die hieſige der Orcheſtermuſik, vielleicht auch auf eine Abkürz⸗ 
affe] betrugen am Schluß des letzten] ung ber recht langen Pauſen zu achten haben; das 
igejahres 287178 M. gegen 236 858 Publikum iſt gar nicht böſe wenn es auch 
Vorjahre. Die Zinseinnahme betrug | einmal um 10 Uhr nach Hauſe kommt. 
„ die Zinsausgabe 8440 M., ſo daß — [Auf das Konzert,] welches am 
berſchuß von 3849 M. verbleibt. Sonnabend die drei aus dem Verbande des 
teht glücklich abgelaufen] ift | hieſigen Opernenſembles ausgeſchiedenen Mit 
enzvorfall, der ſich am Dienstag in | glieder Frl. Schönberger und Herren Melms 
hin ereignete. Mehrere Mitglieder des] und Felſch im Schützenhauſe zu geben beab- 
hier gaſtirenden Opern = Enjembles ſichtigen, machen wir hierdurch nochmals auf⸗ 
Ausflug nach der ruſſiſchen Grenze] merkſam, indem wir auf das ſehr gewählte 
men und einer der Ausflügler, Herr | Programm desſelben hinweiſen. Im übrigen 
war dabei auf der Bahnſtrecke ent-] werden wir noch gebeten, mitzuteilen, daß Frl. 
ert, ohne darauf zu achten, daß er] Schönberger lediglich deshalb aus dem Verbande 
s auf ruſſiſchem Gebiet befand.] der hieſigen Oper ausſcheiden mußte, weil ſie 
ſah er ſich von ruſſiſchen Grenz: | ih am letzten Freitag weigerte, im „Don 
ringt, die ihn feſtnahmen und nach] Juan“ die Rolle der Donna Elvira, als über 
brachten, wo er jedoch durch ihre Kräfte gehend, zu fingen. Frl. Sch. war 


nicht conting. 70er —,.— „ 38,50 „ —.— 
Mai e * * 


’ * ’ * 
’ * 8 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Mai 1895. 
Wetter: ſehr ſchön. 
Weizen: unverändert, 128 Pfd. hell 160 M., 
130/31 Pfd. hell 161/62 M. 
Roggen: kleines Geſchäft bei unveränderten Preiſen, 
1 M. 129 M., 121/22 Pfd. 131 M., 124 Pfd. 
132 h 
Gerste: wenig Handel, Brauwaare 111/13 M., feinfte 
theurer, Mittelwaare bis 105 M. 
Hafer: inländiſcher, reiner bis 120 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 30. Mai 1895. 
Aufgetrieben waren 269 Schweine, darunter 92 
fette; gezahlt wurde für fette 29— 0 Mk., für magere 
27—28 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht. 


— .... 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 29. Mai. Die Verſammlung 
der belgiſchen Bergarbeiter hat beſchloſſen, bei 
dem internationalen Kongreß zu beantragen, daß 
eine beſtimmte Friſt angeſetzt werden ſolle, inner⸗ 
halb welcher der Achtſtundentag geſetzlich einge⸗ 
führt werden ſoll, andernfalls möge der Kongreß 
über die Maßregeln entſcheiden, welche zu 
treffen ſind, um die Regierung dazu zu 
zwingen. 

London, 29. Mai. Nach Meldungen 
der „Pall⸗Mall- Gazette“ aus Schanghei find 
daſelbſt alarmirende Gerüchte verbreitet. Es 
wird befürchtet, daß die Feindſeligkeiten auf 
Formoſa wieder eröffnet werden. Die japaniſchen 
Schiffe ſollen aktionsbereit ſein. 

— 
Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit ung“ 
Berlin, den 30. Mai. 


mann Eduard Deutſch, der Diener Guſtav Braun aus 
Elſaß und das 25fährige Dienſtmädchen Luiſe Wahl. 
Nach Privatmeldungen wurden außer den 25 Mann 
der Beſatzung, welche ſich mit dem Kapitän in Booten 
retteten, 13 Paſſagiere von in der Nähe der Kataſtrophe 
vorüberſezelnden Schiffern aus dem Waſſer gefiſcht. 
Der Kapitän, deſſen Verhalten mit vollem Rechte 
einer vernichtenden Kritik unterzogen wird, da er ſich 
anſcheinend nicht um das Schickſal der ihm anver⸗ 
trauten Paſſagiere kümmerte, gehörte nicht, wie die 
meiſten Führer der großen franzöſiſchen Ueberſee⸗ 
Dampfer, der Kriegsmarine an, ſondern derjenigen 
der Handelsmarine. 


Ein weiteres Schiffsunglück wird 
von der mexikaniſchen Küſte gemeldet. Dort iſt am 
Montag zwiſchen Manzanilla und Acapulco der 
Dampfer „Colima“ geſcheitert. Er hatte 192 Per⸗ 
ſonen an Bord von denen nur 19 gerettet wurden. 
Nach der Schiffsliſte waren 40 Kajütspaſſagiere, 37 
Zwiſchendeckpaſſagiere, 43 Chineſen und 72 Mann 
Beſatzung auf dem Dampfer. 


gefunden. 103 Perſonen ſind umgekommen. Aus 
Muſter umgehend. 


Deutſchland waren an Bord der Sljährige Kauf⸗ 
Seiden-Fabrik G. Henneberg(k.u.k.Hoß ) Zürich. 


1100 deutsche Professoren und Ärzte 
haben Apotheker A. Flügge . * 
b Myrrhen-Ereme u 
geprüft, ſich in 1˙ſ½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
deſſen außergewöhnlicher Wirkſamkelt wa u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 66 592 In 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein überaus 
raſch, ſicher f und dabel abſolut unſchädliches cos ⸗ 
metiſches Mitte 1 1 

Zur Hautpflege 

U. beſſer als Vaſelln⸗, Glycerin», Bow, Garbol-, 

Jak et Salben bedr. üpde & Ce. in Frankfurt u M. 
derſenden bie Broschüre mit den Arztl iffen 
a 5 

u — 
Die Verpackung muß wle 83 592 


Gestern Nachmittag verschied 


(Oesterr.- Schlesien) nach langem, schweren Leiden meine 
inniggeliebte Frau, 
und Schwester 


Franziska Grosser, 
geb. Schmidt, 


was wir hiermit, um stille Theilnahme bittend, anzeigen, 
Tho®n, den 30. Mai 1895. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geſtern entriß uns der Tod unſern lieben Collegen, 


Aron S. Cohn. 


Unſer Verein, zu deſſen Ausſchuß der Dahingeſchiedene eine lange Reihe 
verliert in demſelben ein ſehr treues Mitglied, das die 
ihm anvertrauten Intereſſen mit regem Eifer und voller Hingebung allzeit zu 
Wir werden ihm ein dauerndes, dankbares Andenken 


Der Vorſtand und Ausſchuß 
des iſrael. Kranſten-Verpflegungs- u. Veerdigungs⸗Vereins. 


Herrn 
von Jahren gehörte, 


fördern bemüht war. 
bewahren. 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Rentiers Herrn Aron Simon Cohn, 
findet heute era e 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Gerechteſtraße Nr. 25, aus ſtatt. 


er Vorſtand 
des iſraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pensau, 


Band II — Blatt 3 —, auf den 
Namen des Beſitzers Wilhelm Witt 
eingetragene, zu Pensau belegene 
Grundſtück 


am 31. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100,51 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
34,52,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 20. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Schuhmacher und 


Porzellanwaarenhändler Johann und 
Wilhelmine, geb. Malewska-Berg'ſchen 
Eheleute in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 
Thorn, den 25. Mai 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 25. Mai 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Culmsee beſtehende Handels⸗Nieder⸗ 
laſſung des Klempnermeiſters Carl 
Ulmer ebendaſelbſt unter der Firma 
C. Ulmer in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 24 eingetragen. 
Culmsee, den 25. Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Detfentliche e ir 


Freitag, deu ai er., 
Vormittags 10 u 
werde ich vor der Mentee des hieſigen 
Königl. Landgerichts 
ein gut erhaltenes Fahrrad 
Wann. 


Sonnabend, den 1. Juni er., 


Vormittags 9 u 1 
werd ich auf dem Hofe des Eigenthümers 


Robert Witt zu Abb. Podgorz 
ein Pferd mit G eſchler, einen 
Wagen, zwei Schweine und 
eine 3 


öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Nitz. Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Wegen UHebergabe meiner Ziegelei in 


Gre'uboezgyn verkaufe von heute an: 


holländiſche Nachpfaunen 
zum Preise von 30,00 ME, S. B 2 Baderfr. ! Ta. Zmbl. Zim. v. I. April z. b.! 


unsere theure Mutter, 


— — 


Italienische Buchführung. 


einen neuen Unterrichts⸗Kurſus. 


Julius Ehrlich, vereid. Bücherreviſor. 


* * 
Marienburg. Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn: Mark 90000 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Juni er.; Looſe 
Haupt. Agentur: 2 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Wieſe auf Mocker verk. od. verp G. Prowe. 


Gebrauchte, alte ſaubere, aufgearbeitet 
und neu lackirte 


DER” 

E Wagen, Zu 
ſowie neue, elegante, offene Wagen und 
e ip u. zweiſp., verkaufe billig. 


Ein Geldschrank 


iſt zu verkaufen. 
dieſer Zeitung. 


1 tüchtiger Kanzliſt, 


Rechtsanwalt und Notar. 


— ——— — 
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1 
Für den geläuterten Geschmack! 


Täglich friſch 3 8 edelſter Abſtammung. 
das Pfund Mk. 1 1,80, 2,00 und 2,20, 
Keine mit Zuckerüberzug oder Pr Subftanzen manipulirten, fondern 
ohne jeglichen Zuſatz hergeſtellte Kaffee's empfiehlt 


die erſte Wiener Kaffee-Röſterei, 
Neuſtädt. Markt Nr. II. 


zu Gräfenberg 


Adam Kaczmarkiewiez’sit 


Farbe rei Haupt: Sinblijemen! 


und chemiſche 


Kunst-Naschanstall 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13/15, 


Schwiegermutter 


von Herren⸗ und Damen⸗Garderobe 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffen, 
Teppichen, Tiſchdecken 2c. 
Spitzen-, Mull-, Tüll⸗ und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


theils feſt, theils transportabel, 700 mm Gleisſpur, 65 mm Stahlſchienen 
1 Reißwolf für Torfſtreu 
1 Elevator für Torf 
1 Schüttelſieb (rund) 
1 Hebelpreſſe nebſt Antrieb 
Transmiſſionen 
2 Rollwagen 
Diverſe Utenſilien find zuſammen oder einzeln zu verkaufen. 


Torfstreufabrik Ludwigsburg 


bei Gerdauen, Ostpreussen. 
Heissdampf- Maschine. 


Deutsches Reichspatent. (Schmidt-Motor.) Patent. in allen Industriestaaten. 


Motor-Anlagen von den kleinsten bis zu den grössten Leistungen. 


Der complete Sohmidt-Motor besteht aus Kessel mit Ueberhitzer, Speisewasser- 
Vorwärmer, Heiss-Dampf-Maschine, Injector, Maschinen-Speisepumpe nebst zuge- 
höriger Rohrverbindung. 

Derselbe wird liegend und stehend mit einem und zwei Dampfeylindern als 
Auspuffmaschine und als Verbundmaschine mit Condensation ausgeführt und arbeitet 
mit überhitztem Dampfe bis ca. 350° bei einem Arbeitsdruck von 8—12 Atm j 

Alle bisherigen Dampfmaschinen haben in Folge von Niederschlägen iR Dampf- 
cylinder etc. nicht zu beseitigende Verluste von 20—60°/,. 

Hoch überhitzter Dampf condensirt nicht, daher hat der Schmidt-Motor keinerlei 
Verluste durch Condensation und infolgedessen den bisher unerreicht geringsten Dampf- 
und Kohlenverbrauch. Die Heissdampf-Maschine hat auch bei geringeren Kräften den W 

unerreichten Nutzeflect von 85 - 90%. J 
0 Der Sohmidt-Motor ist die einfachste Dampfmaschine, ohne Stopfbuchsen, Grund- 
buchsen, Kreuzköpfe und Kolbenstangen. Die grösseren Maschinen erhalten Gerad- 
führungen. Derselbe ist selbst bei Leistungen bis zu 30 eff. Pferdestärken unter be- 
wohnten Räumen aufstellbar. ei 

Der Schmidt-Motor ist bei höchster Leistungsfähigkeit die vollkommenste, 
sicherste und im Betriebe billigste maschinelle Anlage. Z. B. braucht ein Motor von 
Normal 20 eff. HP. ca. 9 Ko. Dam 1 ro eff. HP. und Stunde. Andere Dampfmaschinen 
bei gleicher Leistung brauchen 11 bis 25 Ko. Dampf pro eff. HP. und Stunde. 5 

Der Schmidt-Motor erzielt daher eine Ersparniss von durch- 


schnittlich 50 pt. 

Der von der 23 abgehende Dampf eignet sich vorzüglich für Heiz-, Koch- 
und sonstige Zwecke aller Art. 

Volle Garantie für den completen Schmidt-Motor, für ge- 
ringsten Dampf- und Kohlenverbrauch. 

Amtliche Ee mit — Maschinen System Schmidt — 


" Dampf- | Kohlen-. 
verbrauch | verbrauch 
ro gebremste HP. u. Std. 


Dauer 


PET 


Oıt der Versuche bei HP. 


Die Messungen wurden geleitet von 


der 
Versuche 


— ene 
Berliuer Dampf kesselxrevisions-Verein 
Oberingenieur Schneider 
Ingenieur de Grahl 
Prof. Schöttler, Braunschweig 
Geh. Rath Prof. Lewicki, Dresden 


Prof, Schroeter, München 


W. Schmidt & Co., 
* Aschersleben 


J. E. Christoph, Niesky i. Schles. 
Maschinen-Bau-Act.-Ges. 
vorm. Beck & Henkel, Cassel 


Auspuff-Maschinen 


Verbund - Maschine 
mit Condensation 


Die vorstehenden amtiich festgestellten Resultate liefern den besten Beweis für die bisher unerreichte Oekonomie maschineller 
Dampfanlagen, die nur mit dem Schmidt-Motor zu erzielen ist. 

Das Bau- und Verkaufsrecht von Schmidt-Motoren für die Provinzen Ostpreussen, Westpreussen und Posen hat erworben und führt 
Heissdampf-Motore als Speoialität aus: 


Königsberger Maschinenfabrik Actien-Gesellschaft in Königsberg l. Pr., Unterhaberberg 28-31, 


um Näheres durch Special-Prospecte. msn 


Blutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häufig den mn. für viele andere Krankheiten und 
ER langes Siechthum. Deshalb versäume Niemand, diesen gefähr- 
lichen Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


eyssers &isen-Mlangan- Peptonat 
Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 


Eine Kur dauert 5Wochen! 2Fl. d . 2 sind zueiner Kurerforderlich ! 
Prospecte und ärztliche Atteste gratis und franco 
von dem alleinigen Fabrikanten Zu hab.i. f. Apo- 


Apotheker A. Keysser, | rk; den br C 
Döhren bei Hannover, | deht, were it 


Am 10. Juni cr. eröffne ich wieder 


Meldungen erbitte rechtzeitig 


Baderſtraße 2 


Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 


inal-Packg. als 


Dem MT" Pubin agmneg von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich Pa als 


. Aaler 3 


e habe. Durch meine un 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenengkenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 


A. Gründer, A. Gründer, Wagenfabrikant. 


Wo? ſagt die Exped. mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 


von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


. 


neben der 9 Neuſtädt. Apotheke, 
1868, gegründet 1868, 
empfiehlt ſein Lager von eleganten ſelbſt⸗ 
gefertigten 


Väckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 
Derne 


£ - 4 
3 gr 7 n div mächtig ee eee nr. n, Wunsch's 
„kann ſofort eintreten be 
r. Stein A. Zielinski, Schuh hfabrik, 
eforationdmaler, 


Malergehilfen 


Er: 1. Zahn. Logis Beute su made ess Damen-, Herren. and Rinde 
re N 
Einen kraft. Vaufpurſchen See e dee eee Ke 

verlangt J. Sellner. Keller dated zum Bager ob; Gene. ae bnd nb e A 


loſterſtr. 20, p. U keller. Eing. Mauerſtroße. ©. Kling. 
„Thorner Oſtdeutſche Beltz, Verleger: M. 


Druck der Buchdrucker Schirmer in Thorn. 


Alles gut erhalten. 


Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


Vietoria- Theater 
Thorn. 
Freitag, den 31. Mai 1895: 
Auf vielſeitiges Verlangen. 
Zum zweiten und letzten Mall 


Hänsel und Gretel. 


Märchenſpiel in 3 Bildern 
von Engelbert Humperdingk. 
Ermäßigte Preiſe. 
Anfang 8 Uhr. Ende 10½ Uhr. 
Beſchwerden über Zetteltragen beliebe 
man Abends an der Kaſſe 33 


Schütz aas 


Fürberei n. Reinigung ei Juni 1895; 


Opern- Concert, 


gegeben von den Opernmitgliedern Fräulein 
Schönberger, Altiſtin, Herrn Melms, I. Bariton, 
Herrn Felsch, Tenor. 


Verkauf wegen Aufgabe der Fabrikation. ee vom 120g 


1 20pf. Locomobile nebſt 30 Meter Drahtſeilbetrieb, ca. 1500 Meter Feldbahn, 3. Juni inel. 


Loewenson, Jltt. Zahnarzt 
TTT 
Trauben- u. Frucht- 


Weine. 


Moſelwein p. Fl. lexcluſive Gl.) 65 Pfg., 
Rheinweine p. Fl. von 1,25 Mk. an, 
Rothweine „ * dm 90 Pfg. n 
Ungarweine „ „ „ 1.25 Mk. „ 
Apfelwein, herb, „ „ „ = Pfg. „ 


dto. 
Johannis beer wein, weiß, 75 Pio. u. 1 Mk. 
0. TO), „ „ „ „ „ 
Erdbeerwein. 10.2 
empfiehlt 


Ed. Raschkowekt 


Neuſtädt. Markt Nr. 11. 


Friſche Malſes⸗Heringe, 
Magdeb. Sauerkohl u. 
Dill-Gurken 


empfiehlt 


S. Raczkowski. 
Neue Matjes-Heringe, 


Stück 10 Pfg., 
empfiehlt A. Kirmes. 
Hochfeine delikate 


Matjes-Heringe 
empfiehlt billigft 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 


Komme 


Freitag zum Markt mit SEE” großen 
Danzig. Speckflundern nach Thorn. 


Frau Bloss aus Danzig. 
Ein älteres Fräulein, 


od. alleinſteh. Wittwe, wird f. ein. einzeln. 
Herrn im Geſchäft und Wirtſchaft geſucht 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Geſucht Aufwartemädchen. 


Zu erfragen in der Exped. dieſes Blattes. 
mit angrenzender Wohnung von 
Laden ſofort zu vermiethen. 
Ww. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 
2 Etage, 7 Zim., Balkon n. d. Weichſel, 
+ Buriüengeiah, Ella u. Zub., 
1 Part.⸗Wohn., 5 u. alles Zub. v. 
1./10., 1 8 Per zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 
1. Etage Brückenstr. 28 v. 1/10. zu v. Fr. Scheele. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d. 
4 Zim. nebſt Zub. von fofort zu verm. 
u erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 
Ee kl. Wohn. verſetzungshalb. v. 1. Jun 
zu vermiethen Hundegaſſe 2 b. Kraut. 
N Len, eine ſchöne Wohnung, 
3 Treppen, von ſofort zu vermiethen 
berg. Borfladt, Mellienfte, 84, 


Eine Wohnung 
bon vier Zimmern vom 1. Detober zu ber» 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
Eine freundliche Wohnung von 3 auch 
Zimmern nebft Zubehör für 550 Mk. 
iſt von pen zu vermiethen. au erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe, 


Mb. — 33, . 
Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraßſe 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 
2 gut möbl. Zimmer, event. Bur 
gelaß u. Stallung f. 2 Pferde, von ſof. 
big zu vermiethen Copperuikusſtr. 30, 
verw. Kreisthierarzt Ollmann. 
1 Ag Zimmer, mit auch ohne on, 
Mauerſtr. 22, links 2 Trp. 
i 2551 immer von ſofort zu verm. 
Fr. A. Heyder, Brückenſtr. 1 an 
in mbl. Zimmer u. Kab. neb 
iſt von ſofort zu verm. Strobandfir 20. 


Jeugniſſe, zan Lauten Ans 


aut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. Sahne. gegangen. Abzugeben in der 


ANNE 


